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die Auffaſſung des Grafen v. Co n den maß
gebenden Kreiſen noch die herrſchende ſein aber aufdie Dauer werden Auffaſſungen, die in dem Satze

gipfeln, es wäre beſſer, wenn die Leute garnicht
leſen könnten, als wenn ſie die Zeitungen der ſozial
demokratiſchen Partei leſen, ſich auch bei uns nicht
behaupten können.

Politiſche Ueberſicht.

Der Gouverneur der öſterreichiſch-utsga
riſchenn Bank, Geheimrath Moſer, iſt um
Entlaſſung eingekommen.

Zum ruſſiſcher Verkehrsminiſter ſoll nach
einer Petersburger Meldung des „Hamburger Cor
reſpondenten Sabotkin ernannt worden ſein.

Jn Rußland iſt man mit kindlichem Eifer
bemüht, den Verdacht zu zerſtreuen, als ob zwiſchen
Ferbien und Bulgarien irgend welche fr
ſchaftlichen Beziehungen beſtänden. Jetzt hat man

Geſandtſchaft in
Blättern eine Er

den Geſchäftsträger der ſerbiſchen
Petersburg veranlaßt, in ruſſiſchen
klaärung zu veröffentlichen über den Beſuch des ſerbiſchen Mnners des Aeußern am Neujahrs tage bei

dem bulgariſchen diplomatiſchen Agenten in Belgrad.Die Viſite habe keinerlei politiſche ne
Jntereſſant bei der ganzen Angelegenheit iſt nur, daß
man es überhaupt für nöthig hält, dergleichen Er
klärungen zu veröffentlichen

Jm r Unterhauſe iſt am Montagendlich die Antwortadreſſe auf die Thronrede ange

nommen. Bei der Debatte wurde ein von dem
iriſchen Deputirten Sext on beantragtes Amendement,
welches beſagte, die Mehrzahl aller Jren ſei von der
Unſahlgkeit des Reichsparlaments, für
Jrland Geſetze zu erlaſſen, überzeugt, mit 179 gegen
158 Stimmen verworfen. Die Majorität für die

Regierung iſt gerade keine große.

Bei den rumäntichen Kammerwahlen ſind
bisher eſammt 108 Konſervative, 20 Oppoſttio
nelle gewählt und 17 Stichwahlen erforderlich.
Jn Jaſſy iſt nach der „Kreuzztg.“ der Führer der
rumäniſchen e gewählt worden. Jns
geſammt ſind in allen drei Wahleollegien 141
Konſervative und 23 Oppoſitionelle gewählt. 19
Stichwahlen ſind erforderlich.

Ueber fanatiſche Ausſchreitungen gegen
Anhänger des evangeliſchen Glaubens in
Piräus kommen telegraphiſche Nachrichten aus
Griechenkand. Danach kam es am Sonntag

gelegentlich des evangeliſchen Gottesdienſtes
zu Ruheſtörungen, indem eine gegen die Proteſtanten
auf gebrachte Volksmenge die prote r e
Kirche mit Steinen angriff. Ein Theil desMauerwerks iſt zerſtört, die an dem Gottesdienſt

theilnehmenden Proteſtanten waren gezwungen, zu
flüchten. Mehrere Proteſtanten wurden von der
Volksmenge mißhandelt, die Bibliothek ſowie die
Einrichtung der Kirche wurde zerſtört. Die ein-
ſchreitende Polizei wurde von der Volksmenge ange
griffen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Lage in Braſilien wird von dem braſtli-
aniſchen Geſandten in London im Widerſpruch mit
anderen Nachrichten als durchaus ruhig dargeſtellt.
Die Gerüchte von einer Revolution ſeien grundlos.
Jn Rio Grande habe einige politiſche Aufregung
geherrſcht, doch ſei ſie unbedeutend geweſen, das
Werk der Beruhigung ſei daſelbſt vollſtändig durch
geführt.

Jn Vrugna hat nach einer Meldung aus
Montevideo der Präſi ident bei Eröffnung der parla
mentariſchen Seſſton hervorgehoben, mit der Con
verſton der Rente in eine 3 prozentige werde be

zweckt einem Bankerott vorzubeugen, er hoffe, die
d der National ne von Üruguay werde zur
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage merklich beitragen.
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Caprivi in Reichskanzldem Chef des Militär Ka
GeneralFeldm d chall Grafen v. Blu ienthal, welcher
nach längerer Krankheit nunmehr vollſt tändig wie
hergeſtellt iſt ur ind ſich bei dem Kaiſer geſund melde

Um 1 Uhr nahm der Kaiſer militäriſche Meldunge
entgegen und empfing den Beſuch
SachſenAltenburg, welcher z
wurde. Die Kaiſerin
den Beſuch der Pr rinzeſſin
und der Prin c Heinrich.
wird in ganz Zeit wiederDie Kaiſerin Friedrich e
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des H )erzo
ir Frühſtückstafel gelade

ſing e Mittag

Mtontag
und

J.
in Augenſe chein zu neh men S Nachder m

weihung des Mauſoleums des
Friedrich an der Friedenskirche bei S
reits am 18. October 1890 ſtattgef funden
daſſelbe nunmehr durch Au n des Sarkop Hhages
des hochſeligen Kaiſers bis Kleinigkei

er

ten vol in
worden. Der Kaiſer hat re er auf den Wunſch
Kaiſerin Friedrich beſtmme;, daß das Man eng

ganz in der Art, wie das Mauſoleum in Charlotten
burg, vom März d. J. an dem öffentlichen
Beſuche zugänglich gemacht werde.

Cuſtizminiſter v. Schelling) wendetſich in einer der „Kreuzzeitung“ geſandten Be
richtigung gegen die Verdächtigungen, welche di
antiſemitiſche Preſſe in letzter Zeit anläßlich des
Falles Buſchhoff ſyſtematiſch gegen die Juſtiz
verwaltung erhebt. Jn einem Artikel, welchen die

Kreuzzeitung“ der antiſemitiſchen „Neuen drei
Zeitung entnommen hatte, war behauptet worden
daß die Mittheilungen, welche der Juſtizminiſter im

dein er
Knaben beigebrachten Halswun iden gemacht

habe, mit der Wahrheit nicht übere rn Jn
dem antiſemitiſchen Artikel war auch behauptet worden
daß die Frage, ob die Wunde nach dem Ritus des
Schächtens vollzogen, bereits bei der Obduction und
in den darauf bezüglichen Verhandlungen zur Sprache
gekommen ſei. Der Juſtizminiſter erklärt dem gegen
über, daß die Frage erſt neuerlich aufgeworfen u id von
dem zuſtändigen Kreisphyſikus in der von dem Juſtiz
miniſter mitgetheilten Weiſe beantwortet worden ſei.
Weiter heißt es in der Berichtigung wörtlich weiter
„Die in dem Artikel, wenn auch nur vermuthungs
weiſe aufgeſtellte Behauptung, daß man dieſe nach
trägliche Gutachten habe anfertigen la aſſen, um Buſchoff

beſſer zu entlaſten“, iſt eine haltloſe Verdächti
gung. Jm Gegentheil hat dieſe Begutächtung,
welche ſich noch auf andere wichtigere Punkle erſtreckte,
diejenigen belaſtenden Momente zu Tage gefördert,
welche zur Wiederverhaftung des Buſchoff r
haben. Jm Uebrigen liegt keine Veranlaſſung vo
auf die bereits bei der Verhandlung im Abgeordi teten

hauſe richtiggeſtellten Thatſachen näher einzugehen.
(An das Aelteſtencollegium der Ber

liner Kaufmannſchaft) hat der Kaiſer ein
Dankſchreiben gerichtet infolge der Glückwünſche
welche das Aelteſtencolleglum ihm zu ſeinem Ge
burtstag dar gebracht hat. Jn ſeinem Dankſchreiben
ſpricht der Kaiſer das Vertrauen aus, daß die Ber-
liner Kaufmannſchaft auch ihrerſeits nach Kräftendazu mitwirken werde, Schaden, wie ſolche jüngſt auf

dem Gebiete des Bank und Handelsverkehrs
hervorgetreten ſind, für die Jukunft abzuwenden.

(Auf die neuen Ankleihen) iſt, die Re
partition der Zeichnungen jetzt in der Weiſe
feſtgeſetzt, daß jede Zeichnung auf Reichsanleihe bis

mordeten

zu 5000 Mk., auf Conſols bis zu 6500 Mk. voll
zu berückſichtigen find. Auf die übrigen Zeichnungen
von Reichsanleihe entfallen 10 bis 15 pEt., von



Fonſols 15 bis 20 pCt., wobei die Zutheilung im
Einzelnen den Zeichnungsſtellen überlaſſen bleibt, für
welche die Frage maßgebend ſein ſoll, ob die Zeich
nung zum Zwecke der Kapitalsanlage t iſt. Jn
jedem Falle ſoll aber auf jede n der obige
Mindeſtbetrag zugetheilt werden. Die Jnterimsſcheine
werden vom 22. d. Mts. zur Verfügung der Sub
ſeribenten ſtehen.

(Der deutſche Juhungs- und Hand
werkertag) hielt am Dienſtag in Berlin ſeine
zweite Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand
zuerſt ein Referat des Buchbindermeiſters Nagker
München, der eine Reſolution Lerſchlug, die das ganzeProgramm der Zünftler umſaßt, als da iſt Rat
egelſt gegen die Conſumpereine, Einſchränkung der

Gefängnißarbeit, der Abzahlungsgeſchäfte und des
Hauſirhandels, Regelung des ab miſſtonsweſene im
Sinne der Innungsbr rüder, e ver ſn
des Contractbruches u. ſ. w. Als Correferent beäntragte Obermeiſter F aſt er Bert in eine Reſolution,
welche die Ausd ehe des Unfallverſicher rungsgeſehes

auf das ganze Handwerk und auch auf ſelbſtſtändige
Handwerker, die keine Arbeiter be ſchäftigen, en
Auch zu dieſen Verhandlungen waren wieder zahl

Abgeordnete der konſervativen Partei und des

Centrums e Nach einer langen Und ziel
Koſer Debatte, d ie erſt durch einen Schl lußantrag be

ſendet wurde, nahm die Vetſammlung die Faſter' ſche
ten mit der Mod dificati on an, daß die Ver

ſicherungspflicht auf Berufe mit e Unfallgefahrnicht ausgedeh nt werden ſolle. Auch die Reſolution
Ragler wurde angeno Die Ha lung ge

neh ferner eine betreffend die Ab
änderungen des Geſetzes ſir r beiter m Sinne Jnnungs-aſſen und n der Verbands

Wenn Geſe len und Lehrlinge,
und ſchloß ſich der Reſolution des Bundes für Boden
heſitz in Sachen des Sch un zes der Bauhandwerker an.

J weiteren Verlaufe der Verhändlt begründete
der Referent Dr. Ad. Schulz, Se ecretär des Centraln der Jnnungen, eine lange R e ution zu

obligatoriſch en Zwangsinnungen, w wie nur
ſten IJnnungsbrüder ſie zu fordern im

u

egen die Nationalliberalen) hatte
die „Nordd. Allg. t. in einer Correſpondenz
gis Hannover anläßlich der Agitation gegen das
Vatsſhutgeſes polemiſirt und hierbei bemerkt, die
nationalliberale Partei gelte in Hannover all gemein

gls Regierungspartei und es ſei zweifellos d daß
ſte ihre Erfolge bei den Wahlen in erſter Linie der
wohlwollenden Stellung der Re egierung zu verdanken

habe. n antwortete die „Nat. kg. Es
wird doch wohl Niemand ſich einbilden, daß die gegen
wärtige Regierr ing, in Hannover oder ſonſt irgendwo,
diefenſge Autorität habe, welche Fürſt Le beſaß
d gegenwä irtige Regierung bedarf d der Unterſtützung

m Karlelen ſie kann keine derſelben unterſtützen.“
e andtags-Erſatzwahl.) Nach dem Aus
fall der am Dienſtag ſtattgehabten Ergänzungswahlen
der Wahlmänner im 2. Berliner Landtagswahlkreiſe
ſt die Wahl des Abg. Dr. Alerx. Berlinür ZJelle) zum Mitgl iede des Abgeordnetenhauſes

z zweifellos

(Soldatenmißhandlungen.) Ueber einen
Fall von Soldatenmif ßhandlung berichten die „Mainzer

Nachrichten“ und das en er Journal Da
nach hat ſich bei der Bürgermeiſterei in Zotzenbach
ein Deſerteur des 117. Jn fänterie Regiments Namens

Quick freiwillig geſtellt, nachdem er längere Zeit
flüchtig geweſen war. D behauptet, er

Meh er

d

Der Deſerteur
ſei in ſeiner Garniſon beim Apell wege n Unſauberkeit

er hatte einen Wichsfleck an der Hand von
ſeine m Hauptmann heftig e worden. Jn ſein
Zimmer zurltckgekehrt, habe ihm der e ſechs
wüchtige e äge in das Geſicht verſetzt, o daßdas Antlitz aufſchwoll. Auf das es deſſelben

Unteroſſtziers ſei er dann von der geſammten Zimmer
mannſchaft mit ſteifen Bürſten und kaltem Waſſer
am Oberkörper ſo lange geſchrupft worden, bis das
Blut aus dem Körper drang. Am folgenden Tage
ſei er (Quick) deſertirt. Der S iſt ſeinem
en wieder zugeführt worden. Der ſchuldige
Unteroffizier iſt wegen dieſer Vergehen vom Kriegs
gericht zit ei iner Gefangnißſtrafe von 5 Monaten und
Degradation zutn Gemeinen reihe worden.

Aus Zittan erhält die Frſ. Ztg. von neuen Miß
handlungen der Rekruten Kenntniß. Ein
eben zum Unteroffizier ernannter Gefreiter Loſche ließ
am 5. Januar ſeine Corporalſchaft in der geheizten
Stube antreten, um Griffe und Gewehrübungen zu
machen. Die Mannſchaften mußten Handſchuhe und
Ohrbinden anlegen, das Gewehr vorwärts ſtrecken und
die Kniee beugen, bis ein Soldat, der längere Zeit
erſt im Lazareth geweſen war, in Folge dieſer Behandlungsvene und gleichzeitig empfangener Schläge

ſeitens eines Gefreiten Schüber ohnmächtig zuſammen
brach. Als derſelbe wieder zu ſich kam, ſuchte ihn
der Gefreite Schüber, dem er wegen ſeines Zurück
bleibens in der Auebilpung beſonders zugetheilt war,

zu kurixen, indem er ihm einen Krug kalten Waſſers
über den K dopf goß. Schüber befindet ſich in Unter
ſuchungshaft Solche Uebungen außerhalb der
e ſind ausdrücklich verboten.

Parlamentariſche Nachrichten.
en Reichstag. Sitzung vom 16. Februar.)

z der heutigen Sißung wurde die geſtrige Debatte beim
Statskapitel „Mi litär-Juſtizverwaltung“ eDie m e glieder beantragten unter ſpöttiſche er c nde e e des enen s le beſchließen, zum
Zwecke e Behandlungder Sold en i
„unbeſchadet der
Der Abg. Richter n n
Reſolution (der von der Pflege der Religio
zufügen „unter Beſeitig zung d des Duellweſens“erbſfnete Frhr. v. Manteuffel mit e unge
Angriffen auf die gen Auslaſſungen Bebels,
o auf das V geſeß und den Gegenſatz n

heismus und ſRetig on zurickgriff. Abg. Richter w

g Aeußerung Caprivis betreffs des
en der Kanzler als weit an Schärfe

über den f üheren Antrag Margardſen hinausgehend be
zeichnet habe. Dieſe Auffaſſ ſung beruhe auf einem Mißver
ſtehen des Antrag Er habe den Satz üt berſehen, daß es
ſich um ſolche Einrichtun handeln ſolle, die ſich in Bayern
ſchon bewährt haben. rt he aber die e ren
„daß in b i ke nahmenPlatz greifen dür ſen S g Aen Taſ ſeln das auch
noch ganz be eſonders bet Parteipoliti n den
Antragſtellern vorzuwe jätte der skanzler beſſer
unterlaſſen ſollen. Daz de ihn wohl auch lediglich das
Geſpenſt der großen liberalen Partei verführt, das er imHintergrund der parlamentariſchen Bühne wieder habe ar

ſehen. Man müſſe den Sozialdemokraten den
tweis liefern, daß auf Grund der beſtehenden geſellſchaf
Ordnung die Mißſtände, die hervortr beſeitt
damit trete man ihr am e er n Verſuch zu

der an den
von Partei
zler ſei aber

rden gegen die Aeußerungen der
ſich ſeine Regier igsmaßregeln
erfren ten wie früher.

t offenbar
öffentlichen
jegt nich
Reichskanzler gen die Reſolution geſagt habe, das
müßte auch als gegen d e er t jelten;nun aber ſeien t alle bayriſ Jariſten,ſondern auch alle bis e oberſten Ger
darin einverſtanden, daß das bayriſche Recht ſich bewähr
habe und unter allen Umſtänden aufrecht erh

writſſe. Die Reſolution der e e
Richter als
könne, was e
über dem je ber ab et 8 i tet

verſpottete er die vom Abg, p.

e die mehr ve ihre e en in Einkl
mit der Berlin er Diplomatie der Eentri umspartei,

et er. daß man religiöſen Fragen nicht in
t hineinbringen ſolle, wenn man es aber thue, ſokäme Centrum nicht an der Di ge vor

Die Duellfrage im Heere müſſe beſonders berkdſichtigt

werden, un betone, daß die Rohheit im Volke wachſe.
Jeneraltie Spitz erklärte, daß dieBen den Entwurf der Militär Strafpre

i gangen ſeien. Nach ihrermung mit dem Reichskanzler in

was zu thin ſei. Die Ei
eweges ſei für die Beſeitigung der

Bedeutung tie Beſchwerde ſei nur
disciplinariſch abgeurtheilt würd

jtlichen Abur
t vedürften, die S

vie

gebaut

gegen,
daß die en Fau vor Mißhan

Denunciationen ſein e lte r fügte den en aufs

7 aus len a hin
Angriffen ge egen den Kieich

t Ankrag Buhl ſtimmen zu kön nen,
ſich nirſchu ldig zu machen an den

tig noch vorkomn
weil er ſonſt glaube,
Mi ßhandlungen, die
Nach eir nigen Berich
bevollmächtigten e
Wort er machte
Abg. Bebel eine
nähere Angaben i
wird. In der
Caprivi keinen an

ißtrauen und
daß ohne näher
Fälle von
ſuchte dann

u könnten.
ungen des württembergiſchen Militär

Reichskanzer wieder das
int ereſſante Mittheil ung, daß an den

egangen ſei, in dem um
n ihm berlihrten Fälle gebeten
Abg. Hausmann fand Graſ

k als den einer Erregung von
Auch heute wiederholte er,z der Sachverhalt der einzelnen

gen ſich ich überſehen laſſe. Er ver
den Rachweis daß das Beſchwerderecht bis

her zum Vortheil der Soldaten ſich ſehr gut be
währt habe. Seine Behauptung über die Verrohung
der Bevölkerung erhielt er aufrecht, nur betonte er, daß
dieſe Verrohn vor dem Eintritt in das Heer erfolge, um
daraus die Folgerung zu ziehen, daß, wenn trotzdem die
Mißhan dlungen abnähmen, das ein gutes Hengniß für die
Vorgeſetzten i. Den Abg. Richter lobte er dafür, daß er
ſich nicht an den en tzigen Wäſche betheiligt habe, dagegen
machte er i den Vorwnrf, daß ſeine Ausf ährungen ge
eignet feien, M chen die preuf und bayriſche
Militärverw jaltung zu ſäen. Die bayriſche E tung hielt
er nicht für unbedingt erprobt, er fürchtete von einer Oeffent
lichkeit des Gerichtsverfahrens nur eine Verſchlimmerung der
Dinge. Der Abg. Gröber hatte einen ſchweren Stand, die
Haltung des Centrums zu rechtfertigen. Zu dieſem Zwecke
ſtellte er das bayriſche Verſohren als keineswegs ideal hin.
Nächſte Sitzung morgen. Die es wird fortgeſetzt.

Jn der Commiſſton far das Volksſchul
geſetz hat die Generaldebatte über S. 14 Abſ. der
Vorlage die ganze Dienſtags Sitzung, die nicht
weniger als ſechs Stunden dauerte, ausgefüllt. Nach

DS 8Schluß der Dis cuſſton wurde der Antrag der National

verſtanden

liberalen, die der Verfaſſung entnomtnene Beſtimmung
zit ſtreichen, mit 18 gegen 7 Stimmen Ler Frei
ſinnigen und Nationalliberalen abgelehnt und der

Abſ. 1: „Bei der Errichtung von Volfs
ſchulen ſind die confeſſionellen Berhält
niſſe möglichſt zu berückſichtigen“ mit
ſelben Stimmenzahl angenommen. Die Freikonſer
vativen ſtimmten mit dem Centrum und den Kon
ſervativen. Jn der Discuſſton ſpielte ein Ab
änderungsantrag der Honſervati ven (Bartels und Gen.)a 14 eine beſondere Rolle. Reben dem on den
Liberalen als verfaſſun gswidrig bekämpften Verbot der

Simultanſchulen 14 Abſ. 3) ſoll als Abſ.
folgende Beſtimmung aufgenommen werden
in einer confeſſto teil eingerichteten Schulewe einer anderen Confe on e t

ein Lehrer vieſer Conſe ſſton anges v demſelben außer dem Religionst

Zuſtimmung des Schulvorftandes die
anderer Lehrſtunden übertragen
konſervativen beantragen in dieſem Antrage die
Worte „mit Zuſtimmung des Schulvorſtandes“ zu
ſtreichen. Der Antrag Bartels enthält, wie er Eul
tusminiſter im Laufe der Berathung conſtatirte, nureine J Faſſung der Beſtimmung in S 7 Ab

Zedlitz (frk.) ſprach heute noch einmat
erauern darüber aus, daß die Konſervativ

reif er ativen unmöglich maächten, die alte Ver

d zu erhalten. Abg. Korſch verſicherte, die Kor uſe vativen hätten den Wunſch ſich

mit den Mittelparteien zu verſtändigen.
ſeien bereit, Ausnahmen von dem Prin

er ehlen S nDer Antrag Bartels bedente durche
ſchärfung. Er und e FreundeBeziehung mit ſich reden laſſen. A

Ausſe chluß der
97

Ertheilung
werden. Die Srei

en es

klärt ſich m it
mit den Kondie c Freiſtnnigen würden

zug ſehen. Jm Uebrigen ſet der vo n e ſch

geſprochene Wunſch bedeutungskos, da ſachki h nichts

nachgegeben werde. Abg. Dr. Friedberg (uatl.)bedauerte, daß der Cultusminiſter ſich gewiſemahen

zuſtimm end zu dem Antrag Bartels geäußert habe
Damit ſei eine Verſchärfung d der Gege nſäse

ſer

gegeben, nicht eine Mi rung. Vehlodeeee e
plaßte ſcl e F r Huen en nit der ErkleSenes tre

unmöglich (das iſt
auch die Konſervativen

heraus, eine Ver rſtänd h zwiſchen dem
und den e ver Vorlage ſei

wenigſtens ehrlich er hoffe,
würden das einſehen und nicht erſt nutzloſe Verſuche

machen. der Discuſſton war die
Frage, ob das in K 1141 a. 3 enthaltene Verbot
der Simultanſchulen verfaſſungswidrig ſeit vder
nicht. Der Cultusminiſter und die Konſervativenbeſtritten die von den Gegnern behauptete Veſaſungs
widrigkeit; machte aber doch den Verſuch, die Se

denken der Gegner etwas abzuſchwächen und will be
züglich der Faſſung des s 14 Abſ. 3 Verbot der
Simultanſchulen) mit ſich reden la
ſchulen, wo ſie beſtehen und den W niſchen der Bevölke

ntſprechen, ſollen beſtehen bleiben, alſo micht alle
Ar erbeetat e werden

dem e daßS ihrer Beenat ſſu R e
müſſe ſern mit dem Geſe
Dir Zulaſſung eines der anan eine confeſſtonell e S chule An ntrag Bartels) ent

ſpreche dein s 17 ver Vorlage. Der Miniſter
verſtieg ſich dabei zu der Behauptung, eine Sklaſſtge
Schule werde in der Regel nie cht mehr leiſten, als
eine Zklaſſige. Abg. Rickert 7 innerte daran, daß
der Mühler ſche Entwurf die Simultanſchulen
erwähnt ar während Graf Zedlitz ſogar das Wort
vermeide. Der Gegenſatz zwiſchen dem Verbot und
der Verfaſſung bleibe beſtehen. Er werde die Con
ſeguenz daraus ziehen und falls das Geſetz zu
Stande komme, den Antrag auf Abänderung
der Verfaſſung ſtellen. Sem Abg Porſchgegenüber, der ſich nach Anleitung der „Kreuggtg.“

ſür die confeſſtonellen Schulen auf Oldenburg
beruſen, ſtellt Rickert feſt, daß in Oldenburg die
Katholiken nur der Bevölkerung aus machten und
räum lich zu ſam menwohnten. Er habe un
erwarteter Weiſe im Reichstage einen S
im Reichskanzler gefunden, der ja geſtern erklärte,den Kaſernen käme es auf die Confeſſton nicht a

Mehrfach erörtert und von dem Abg Por ſch und
dem Cultusminiſter befaht wurde die Frage, ob nach
Annahme des Geſetzes für lutheriſche und reformirte
Kinder defondere Confeſſtonsſchulen errt kchtet werden

h Fortſetzung morgen.Die Budgercom miſſto n des Abgeordneten
hauſes räumte init den Beamtenpetittonen,
namentlich aus der Eiſenbahnverwaltung, auf und
ging, wie bei der Juſammenſetzung der Commiſſton
nicht anders zu erwarten war, über dixſelben zur
Tagesordnung über. Nur die Geſuche der Diätare
um frühere etatsmäßige Anſtellung, wurden mit Rückſicht
auf die zuſtimmende Erklärung der Regier n derſelben
als Material überwieſen. Ferner wurden die Geſuche

Die Simultan-
e

er edern Confeſſtonen

7

ſte

z



n der Regierung zur Erwägung über wurde vielmehr wie der Miniſter v. Goßler in vor. Woche ging einem hieſigen wohlhabenden Burger
v

motivführer um Verbeſſerung der deſinitiven nicht mehr begründet. Jn der Simultanſchulfrage D. Mü hthan ifen, 16. Februar. Jm Laufe

en Petitionen der Eiſenbahnbetriebsſecretäre der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. Febr. 1883 ein Schreiben zu mit der Au fforderung, bis zu
nzulagen als Material ausführte der Schutz der zorität das leitende einem beſtimmten Tage 300 Mk. in einem hier

St We Graf Limburg Stil erklärte vor Motiv. Andererſeits iſt den Wünſchen nach einer poſtlagernden a unter Adreſſe X. 300 einzuſenden.
t n ſſtonaliſtrung, wenngleich allgemein Aende- Falls der Auffor derung nicht nachgekommen würde,

rungen in dieſer Beziehung nicht getr ſind, in wurde Zedroht, unangenehme Mit theilungen der
er einzelnen geeigneten Fällen nachg geben v. ſind von Gattin des Adreſſaten zu mag welche dieſelbebitter hervorzurufen. 1879 bis 1888 im Ganzen 23 Schr en mit etwa über gewiſſe Dinge aufklären würden, von

a erkenne en ſie alſo an); 21000 Schülern (davon 17000 Schüler in der ſie bisher keine Ahnung habe. Schreiber
Rheinprovinz) reconfeſſionaliſirt.“ Sie er a in großer

heit fügte

wenn auch vielleicht 9
in der Commiſſton

nothwendig brar iche, da er verreiſen

Bri iefes

en und
eiber des anonymen Bri

von er

Den
daß dieMacht e hieſiger Commis, auf dem

n ewelche der Eu der können wir aus berühmten genommen und zur Haft
on ft V hat, Riave, dem heutigen Ri g berichten. Ei leichtſinnige Mann, welcher ch war verſuchter

in dortiger Gutsbeſitzer hatte ferd eines Carouſſet Erpref ſang zu verantworten häben wird, war
ahre Je Ter e en einer r vo geſtä indig und ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß
87 er ſich nur einen ſchlechten Sch habe erläubene haitht wollen, denn er könne ten auch nichtzen das geringſte S 1hatte. t V hnen berichtetDie

Loca aibtde wo d die s e t t
gkeit im Hauſe ein

id bei e W
r nd

Wochenlohnhritt war

zu bringe e der egetreten und t tuſtkaliſche Grei

J Herankelt ein ltes e hepaar
nen kann

bietet man erwachſenen
Wochenlohn von 4 Mk.

mann in Magde-
hohen Ehrentag. Es

e verflöſſen, ſeitdem

zium eingetreten warhatten es

Glauchauer

Wenn
itrirector Liſt

t t

aber waren aner in das Stadtvee e dem en
„immer mit Muſik
einem Stu
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e en wird, b

G r ebhinen esroßvater auf nehmen laſſen
s un ſo

ſton en wurde.
e in der

noch wirthſe rechendenunhe

eine Febr. in ngerh cde rung cint. Zwar ſtellte zert ſetzt auch hier alle rojectirte Bahnlinie D TeuchernWuttkamer be Gelegenhett wegung und its er gung des1879 auf doden der e 16. Juni Unzahl Bille1876. Thacſachte ch ſind hier bekannt, weiß eben jetzt genau,
e e e im n hen Sinne muſikaliſchen Ereigniß er

An zeigen. Mobiligr- Anction Votigh
Fa vteſen Theti Köderntrnent dte Kedygettoer dem h e G g wVadiitum gegenkber keine Verantwortung Hennggegd 29. d. Speiſeka

und Born Bor mittag 88 liefere Lntger veiſe frei
r in

c

J d einge
d r

Harte tu und wird

Tax ator.
z

S Jr ne on o an e Jahre
e S C SAn Freitag den 19. M. vorm. Fangt z Ee 19 Uhr. verſte in dem chäfts an m

t eiſter Guſtav

e xg,
d ſofort zu ber

e e 3, 1

S Zimmer mitvagren i i eemethen5 2g Uhr ehe jwa nnre e S C WMalpricht, Grüneßr. 5.en liebe Frau zti pfe K toffeeteſſel n en raltenburg S n of e of n et en
e Joh. Kämm Kannen, Rſerxe Kochrtöpfe, St u e enrn ferner: Wagrenſchrank,minrde, 1 Soſha, Näh u verkaufen e Str. 29.hin tie u. verſch. andere Sachen
Uur ſt ufer rſchreine Lauchſtäd ter Strafe 18.r Ein ſeiner mühlirtes Zimnter mit

i en Herrn

s iſe gegen Baarzahlung Den S. I.1 er S g888 Gerict t wollz 3 ie n ää in Halle a ſtraße 7 änfel ſche Jahne lomben Opeſt n o Schmaleftraße rationen. v et gannch, Markt 4.waunge Sver eigerun ung Er 9 teigerm g. iſt gu vermiethen und T Sprechunden 9. und 328 u

e J 7S ranas on en G. E. Scene Wilchinſel 1. Jeden Vittwech nnd Sonnabend
nen en e. hre e anf Wunſch auch auf dem Wochenmarkte.

a e R Wan, verſteigere Er. on iktaegs Uhr vwerſteigere öhlirt auſe ſtand r eren er e e ans h

irg ich zwa e im Reſtaurant Caſtur hier n eins n g u Per e Ubuden.e Partie Bretter nur rn e miethen Schmaleftraßze 13. Halte mit ha risener Sorxam- undne Partie tter, 1 große Hree t 1 faſt neue Sleiderſeeretair S t o e ander ſowie KRnen in ver

x e ren e e b 9 ver geh
e Zenlcite, große Hobet- wud großes 4ſchneidiges niethen Gotthardtsſtraſte 20. ſchiedenen Sorten feil
bank Mtr. lang), Hackeklotz Wiegemeſſer. Eine 2 Kaminern, F. Böhme,Weißbuche) 10 hedn iene Holz

Je m Wag, Ger. Vollz. Küche und der Stadt, für Lauchſtädter Str e i.ſei D. Latken u. 2 nene Sproſſen Geſuch 100 Mar t zu vermiethen und 1. April zu be Gebe auch an Wiederverkänfer ab

eiterut. ziehen. Zu erfragenSammelplatz: ick
tat Eſſe ne Damenmgste

igeunerin) zu verleihen Karlkſtr. 21.

Eine Damenmaske
nſchuppen. billig zu ver n
Ludetvig.

s 16., 2 Trept2 Damenmask enb. z. e Borwerf 10, 1 Tr.
N. V. W EheShhnnian, Salbri und Rante empf Ein Lo

ſofort oder 1.
Schmnleſtraßze 17.
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2000 Mark Dso Bettenwerden als J. Mypothek zu o es Uhrutacher Welde'sehen Wagzenlagers ſollen zu bedeutend herab
geſetzten Preiſen baldmöglichſt verkauft werden.

kleine Ritterstrasse 7.
Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen

O un

Zinnenm auf ein neuerbantes We on
Hans mit Staliungen, Loö und
Garten von einem piünlkitltchen
Zinszahler geſucht. Brandkaſſe 3300
Mr. Offerten werden unter W. 21 in
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine moöhlirte Stube billig zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Ed. Hoffmemnm, Lauchſtädter Str. 18.

hatten u. Mause er
thlere uogeſahr! Mittel Red. Hoppe, Halle a/8s.
Hos. zu 40 u 75 Pg bei

Carl euzfunrntha, Breitestrasse.
e h

Wichtig Mütter!
Hoflieferanten u. Apotheker, Verlin,

I öpemickerſte. Nr. 96 97, früher Veſſel
ſtr. Nr. 16, erfu n Zahnhalsbänder
ſind ſeit Jahre erkannt einzige be

währte Mittel, das Zahnen leichte
h und ſchmerzkos zu befördern, Unruhe und g

Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf
bitten gennn auf unſere Firma zu achten.

Jn Merſeburg ächt zu haben in
h

für

j beiden Apotheken

Grüne Bohnert,
Sauerleohl und Hülſenfrüchte,

hochfeines Pökelſteiſch
ſtehlt acgalede Saerkeng aempftehtt helm Gummert.

Friſche Schelſſch,
friſche Frankfurter Würſtchen,

gitthochende Salzbohnert,
KRügentvalder Güuſepökeltleiſch,
feinſte Meſſiuner Kerg Apfelünen
empfiehtt C. Zimmermann.

Geraer reinwollene
Kleiderstoffe

Neu eingetr. und einpfehle zu
e enen anſchwarze Cachemires und Cropes, glatt

und gemnuſtert, in allen gen.Große Auswahl in farbigen Kleider
Jaquert und Mäntelſtoffen zu bekannt
villigen Preiſen.

Größeren Poſten Reſter und Stoffe mit
Kleinen Webfehlern gebe billigſt ab.

Bertha Kanmann,
Clobigkauer Straſte 1. Etage.

Behufs Räumung einiger Banmſchulen
parzellen werden bei eigner Abholung oder
waggonweiſem Bezuge den Herren Grund
beſihern und Gärtunern einige dreifzig
eanſend Apfelbäume, Pappeln,
Eſchen und andere Alleebäne, ſowie
ein Poſten gewöhnlichere Sträucher zu ea.
ver Catalogspreiſe abgegeben. Cataloge
unſerer ca. 200 Morgen großen Baumſchulen
ſtehen Jedermann nuentgeltlich zur Dienſten.

Rittergut und Nativnal-Arboretum,
Zöſchen b Merſeburg. Nr. 29669)

Sveben erſchienen

Jan atte 3ukunſtsbil eSozialdemokratiſche Zukunſtsbilder.

Frei nach Bebel
von Engen Richker,

Mitglied des Reichstages
Schon als Zeitungsfeuilleton hat die humb

riſtiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Engen Richter weithin
Beifall, auch in der Daämenwelt gefunden.

per Ah ren i.Zu beziehen durch die Exped. des „Merſe
burger Correſpondent“, Oelgrube 5.

KautſchukStempel
zum CEntwerthen der Verſicherungs
narken empfiehlt billigſt

essIeuz-, Oberbreiteſtraße 15 a.

Freitag früh
empfiehlt

Rindskaldaunen

Rob. RechtAdreß-
a. S rund Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
Fertigt ſchnell und ſauber

Wla. Rössmer, Oelgrube 5.

Mittwoch ſrisch eintrwefſemcd
auf hiesigem Wochenmarkte:

ff. Schellſiſche, Dorſch, Cablinn billigſt,
grüne Heringe 3 Pfd. 25 Pf. ff- Kieler
Und Pommerſche Vollbücklinge, Lachs
heringe, Aale, Sprotten u. ſ. w.

el Scehrintecler.

Näheres

a Metall

iſt die Jluſtrirke

farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt“ gleich, welche

a mit ihrem Jnhalte von jähr
S lich über 2000 Abbildungen

ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei-
(agen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigung der Garderobe für Damen und
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
aügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Zädern regelmäßige Mittheilungen aus der
Franenwelt HKunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches

Gärtnerei und Vriefmapp
U

ich 75 Artike
mit über 300 Abbildungen, 12 große far
Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für ki

r lätter mi
vielen Jlluſtrativnen, ſo daß die Zahl de
letzteren an 3000 jährlich hinonreicht. Kein
anderes illnſtrirtes Blatt überha i
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfern
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der vierte

jährliche Abonnements Preis nur 9 M. 50 P
Einzelne Heſte koſten 50 Pf. oder 30 Kr

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbig
Mobenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Be
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 P

OeſterreichUngarn nach Cours).
Abonnements werden jederzeit angenommen

bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten
Probe- Nummern gratis und francy durg

die Expedition, Berlin W., Potsdanter Straß
38, Wien Operngaſſe 3

An d e h 2 94
u. Kautschukstempel

d

S

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse I a

W

Pfd. a 50 Pf., empfiehlt
Franz Vogol.

Bücklinge à Kiſte 85--90 Pf., Brat
heringe in und Fäſſern, ſowie in
Doſen billigſt ff. ruſſ. Sardinen, Heringe
in Aspic, Delicateßheringe, Anchovis,
Aal in Gelée, Anlbricken u. f. in. zu
äußerſt billigen Preiſen. Mioclenlage bei

vn. Menge am Markt.
A. Schmigder aus Halle.

Mit heutigen Tage eröffur ich
mein früheres Loral

v

31t 8zum Kronprinz.
OBberbreitestrasse S.
und bitte meine werthen Freunde
und Gönner, mich in meinem Anter
nehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen. Jochachtungsvoll

wen Jauckus.
ff. Hallesches Actienbier.

G. Sohönberger,
on ditorei,

ar e
feinſte Marmelade

zur Pfannenkuchenfüllung c.
Aprikoſen- Marmelade kg 70 Pf.
Himbeer-Marmelabe kg 55 Pf.
Gemiſchte Marmelade Kg 40 Pf.

Bei Abnahme von ö ke einer Sorte noch billiger.

Apfelſinen,
ſauber geſchält, beſte Früchte, zucker
ſüß, à Stück 4 Pfg., empfiehlt

Wüh. Rieslien,
Roßmarkt 3,
Uenmarkt 74.

F. Kämmer's Reſtauration
Morgen Freitag

Schlachtefeſt.

Acte Allen sauf der Muhlwieſe.
ß Spiegelglatte Eisfläche.

R.
Radfahrer Club

„Stahlross“,
Freitag den 19. W.

abends Khr,
Seelen ren

Der Fahrwart.

General-Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg
Sonnabend den 20. Februar

abends S Ahr,
un ehe Rat net Kaum

Tagesordnung:
Rechenſchaſtsbericht von Jahre 1891.

2) Geſchäftliches.

WehSuannteag eern D. Man uan ae-

n aber Um ar Maskenball,
wozu ergebenſt einladet

Carl SceEaurzzneerzan, Gaſtwirth.
Masken haben freien Eintritt. Zuſchauer

Einlaßkarten à 25 Pf.
Unanſtändige Masken haben keinen Zutritt

35 9Zum Kronprinzen,
Oherbreitestrasse S.

Empfehle kräftigen Mittagstiſch. Auch
werden noch Tiſchgäſte angenommen.

ad inKnapendorf!
Sonntag den 21. Febr. 1892,

e Mhr,J 5 mgroßer Volksmasteuball.

unter S B.Hierzu ladet freundlichſt ein
Butütsene, Gaſtwirth.

Masken ſind im Local zu haben.
SeSieber's Reſtanrank.

Heute Abend SalzkKmochem.

Saale-Schlößchen.
Heute Donnerstag

e Sscehlachtefest.
Meute Monnerstag g

Schlachtefeſt.
H. Fuss, Halleſche Straße 34.

ReichskKronse,
Donnerstag Abend

Höhe.Tiefer laeller.
Sonnabend Schlachtefest,

wozu ergebenſt einladet

A. M o.Eſſen Lehrling ſucht ſoſort oder Oftern
Geta Elbe Bäckermeiſter,

Neumarkt 48.

G PGeſang-Verein.
Freitag 7 uns 7 Uhr Uebung

San

abends 7 Ahr,
3

n e rnIII. Knotlor-Coneort
Sh d S

e

nicht ums
merirt Mk., in der Stollberg'ſchem
Buchhandlung

Kirchl 9 arKirſhl. Berein d. Reumarkts

Wenn sanernzge am D eus
den 18. Febrnuar, abenvs
„Hospitalgarten“ Vortrag des Her
Dietrich über „Ketzergerichte

Der Vorſtand. Teuchert.
Für eine junge Dame vom Lande wird

gute Pertſton geſucht.
Offerten bittet man in der Exped. d. Bl.

unter „Penfton“ niederzulegen.
Sekte ſinden freundtiche Auſnahme,

bei vollſtändigem Familienanſchluß bei
Frau z. Müknegezdss, Karlſtr. 22

Empfehlt u durch Herrn Paſto
Corbetha zliß a. B. und Herrn
diaconus n hier.

Ein Frl. ſucht für die Nachmi
Beſchäſftigung im Nähert.

t die Exped. d. Bl.

e

Einen Sthuhmachergeſellen
ſucht ſofort zen a SeHälterſtraße Nr. 19.

53 S T eEin Schntedegeſell
Jahre alt), mit guten Feugniſſen, ſucht

Stellung. Ernſt Kugfer, Groß Gorbethe

er So ter erEin Lehrling
für meine Conditorei wird geſucht.

G. Selmar gern Conditor S

e 3 90 g eEinen Lehrling
e

ſucht zu Oſtern
Krug Hin s Drechsltermſtr.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Ken geast Ha G e Bäckermeiſter
Rathhausgaſſe 7, Halle a S.

5W Fofmeiſter Geſunh.
9 Zum 1. April ſuche einen gut empfoh-
2 lenen tüchtigen Hofmeiſter. Offert. unt. G

m. 22 924 beförd. a. o Halle.
J FW Kutſcher-Geſuch.

W Suche zum 1. April einen nnverhei-
G ratheten, mit guten Atteſten verſehener

Kutſcher, am liebſten Cavalleriſt. Off.
unter B. C beförd. Ka chW e Halle. (29996.)

Ein ordentliches ſolides Mädcherr,
welches ſchon mehrere Jahre ge
dient, alle häuslichen Arbeiten ver
ſteht und Hiebe zu Kindern hart
wird per l. April zu miethen ge-
ſucht Frau Wirte

Jalleſche Str. 9, Tr.
Suche zum Antritt per T. April d. e. möge

lichſt von außerhalb ein anſtändiges jüngeres
Dienſtmädchen, welches auch mit Kindern
umzugehen verſteht.

Frau Rertlag Stiss,
an der weißen Mauer 3.

Nach Berlin wird I Köchin,
w. gut kochen kann, Hausarbeit mit übernimmt
überh. in guten Häuſern ged. hat, f. W einzelne
Dame p. I. April geſucht.

Hut nEin lachen aus anſtändiger Familie.
welches ſchneidern und weißnähen kantt, auch
häusliche Arbeit mit übernimmt, Ssazkn
passenale Stellung

Bitte gefl. Offerten unker J. E. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche zum I. April d. J. ein ördentliches
nicht zu junges Wüeaastanäcieliens füg
Küche und Hausarbeit.

Fran larie Schäfer,
Entenplau

c T 7Ein Stubenmädchen
ſucht zum April

Frau Marehe, Dom-Apotheke.
Ein ordentliches nicht zu junges Mädchen

für Küchen und Hausarbrit wird per
1. April geſucht Verarnnarrlat G.

Am Sonntag ſind in der Garderobe beinBuchdruckerball 1 Schirin und 1 Stock ſtehen

geblieben. Abzuholen
Gotthardtsftr. 8 (Hinterhaus).

Eine Wagenkapſel, gezeichnet Kopf,
Fuchs Rauſch, Halle, iſt verloren.

Abzugeben bei
Merſeburg. Mscerare Srinntag

Hierzu cine Beilage-



J

Klinik zu Halle, wohin der

Beilage zu Nr. 35 des „Merſeburger Correſpondent“ om i Februar 1892.
Provinz und Umgegend.

R. Halle, 17. Februar. Der AkademiſcheTurnerbund, beſtehend aus akademiſchen Turn
vereinen der Univerſitäten Berlin (2.), Wipzig,
Halle a. S. (A. T.V. Gothia), Greifswald (der
zeitiger Vorort), Jena, München, Tübingen, hielt
am Sonntag und Montag in unſerer Stadt ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab. Der erſtattete
Jahresbericht ließ ſich über den Fortſchritt des
Turnens in den Bundesvereinen recht günſtig aus,
m Turnſache gewinnt in akademiſchen Kreiſen immer
nehr und mehr Anhänger und Gönner. Die Jahres

wurde gelegt, geprüft und entſaſtet. Die

Bundesſatzungen wurden einer Reviſton unterzogen
und theilweiſe geändert. Beſchloſſen wurde u. A.
noch, im Jahre 1893 in Gotha ein BundesTurnfeſt
abzuhalten, das von den Bundesvereinen gut beſucht
zu werden verſpricht

Neben einer langen Reihe anderer Städte hat
am Sonntag auch in unſerer Nachbarſtadt Weißen
fels eine aus Stadt und e ſtark beſuchte Bür ger
verſammlung auf dem Bad ſtattgeſunden,welche Stellung zu den Zedlitz ſchen Schul-
geſetz Entwurf nahm. Nach Anhörung eines
inhaltreichen Vortrages ſeitens des Herrn Buchdruckerei
beſitzers Br. Stadie wurde nach der S. Ztg. folgende
Reſolution (gegen etwa 30 ſozialdemokratiſche Stimmen)

angenommen
„Die heutige von ca. 500 Perſonen beſuchte

Bürgerverſ ſammlung auf dem „Bad“ zu Weißen
fels erblickt in der Annahme des Bolksſchulgeſes
Entwurfs eine große Gefahr für die geiſtige
Entwickelung des preußiſchen Volkes
Bürgerverſammlung beſorgt, daß die darin erſtrebt

confeſſionelle Einſeitigkeit ſtatt der von
der Regierung davon erhofften Sicherung des
confeſſionellen Friedens eine Verſchär
fung der confeſſionellen Gegenſätze und
die darin zugeſtandene Mitherrſchaft der
Kirche über die Schule wegen des damit auf die
Lehrer ausgeübten, jede Freudigkeit im Amte er
ſtickenden Zwanges ſtatt der beabſichtigten Stär
kung des religiöſen Sinnes r Schul
jugend, vielmehr eine Schwächung deſſelben herbei
führt. Die Bürgerverſammlung weiß, daß dies
Urtheil über den Geſetzentwurf von Wählern
nationalliberaler und fonſervativer Rich
tung getheilt wird, und erwartet deshalb von demAbgeordnetenhauſe, daß es den ne Geſetz

entwurf, da grundſätzliche Aenderungen nicht in
Ausſicht ſtehen, ablehnt und ſich nur bemüht, dieWeſen geſetzlich zu regeln. Von den
um ne en Behörd en erhofft die Bürgerver
ſammlung entſchiedenes Eintreten für die bewährte

Ordnung des ſtädtiſchen Schulweſens zur Siche
rung diefes blühenden Zweiges communaler Selbſt
verwaltung.

Die 3. Quittung des in StaßfurtLeopoldsha c gebildeten Nothſtandscomitees zur Unter

ſtützung der deutſchen Batiern an der Wolga weiſtGaben in Höhe von 2003,78 Mt. nach, ſodaß ſich
die Geſammtſumme der Sammlungen auf 5181
Mk. erhöht.

In Nau mburg wurde am n früh der
Rentier Riedel, ein Mitglied vom Auſſichtsrathedes Bankvereins, in ſeiner Wenn o dem Sopha

ſttzend als Leiche aufge fund en. Der Unglückliche
hatte ſich durch einen Schuß in die Schläfe das
Leben genommen.

Eine ſchwere rVachmittag der in der Witteſchen Kiesgrube bei Beuditz

beſchäftige Arbeiter Töhfer d e erte
Beim Ausfahren aus der Grube gerieth der Unglück

erlitt am Montag

ikiche unter eine mit etwa 4 chm Kies beladene
Lowry, deren Räder ihm über ein Bein am Unter
ſchenkel hinwegrollten. Das Glied wurde, wie die

meldet, derartig zermalmt, daß es in der
Schwerverlette gebracht

wurde, amputirt werden mußte. Dienſtag früh iſt
der üngiichiche ſeinen Leiden erlegen.

Jn der Schwur gerichtsverhandlung zu
Halle wurde am Dienſtag die 21 jährige Schneiderin
Klarg Linge von dort wegen Urkundenfälſch a
KFälſchung eines Spar kaſſenbuches) zu 9 MonateSefängni ß verurtheilt. Vor der dortigen Strat

kammer kam am Montag A. die Anklage zur
Verhandlung gegen die Kellner Karl Meißner
aus Maden, Max K oenig aus Brelling, Johannes
Hütcher aus Uder und Eduard Secburg aus
Schafſtädt, die im Sept. und Oct. v. J. in n
und Halle eine Anzahl Ein ubruchsdie bſtähleverübt hatten Hier haben ſie u. a. in der Nacht

Zum 49. Oct. 1891 beim Kaufmann Remmler inder Pyſtſteaße, am 23. Oct. 1891 beim Kaufmann

Hall. Ztg.

Rahn in der Gr. Ulrichſtraße und in der Nacht zum
24. Oct. 1891 beim Kaufmann Brumme eingebrochen
Und es iſt ihnen bei dieſen Diebſtahlen auch reiche

Beute in die Hände gefallen. Bei einem verſuchten
Einbruche in das Geſchäftslocal e des Kaufmanns Eſchke
wurden ſie ergriffen. Der Gerichts! hof verurtheilte
unter Berückſichtigung ihrer Vorſtrafen Meißner zu
8 Jahren, Koenig zu e Jahren, Hütcher zu 5 Jahren
und Seeburg zu 5 Jahren Gefängniß und zu je 5
Jahren Ehrverluſt.

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt der fozial-
demokratiſche Agitator Peus von dein Landgericht
zu Magdeburg zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt
Außerdem ordnete das Gericht die ſofortige Jnhaft-
nahme des ſeit einigen Tagen gegen eine Caution
von 5000 Mk. auf freiem Fuß befindlichen An
geklagten an.

Im Hoftheater zu Gotha kam am
tag Kammerſänger Mahling in Austibung ſeines
Berutfes empfindlich zu e e Herr Mahling ſang
den Fra Diavolo. Als der Künſtler in der letztenScene des letzten Actes, von e n Kugeln der römiſchen

Carabinieri getroffen, vom Felſen herabſtürzt, fiel er
ſo unglücklich, daß er den linken Unterſchenkel brach.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 18. Februar 1892
Die vom hieſigen Ortsverband der Gewerkvereine im Auftrage einer Ende vor. hre

in der „Reichskrone“ ſtattgehabten öffentlichen Ver
ſamm lung verfaßte Petition an unſere Stadt
behörden um Einrichtung eines Gewerbe
Schiedsge richts hat 278 Unterſchriften erhalten.
Davon ſind zwei Drittel Namen von Arbeitnehmern
und e ein S Drittel Namen von Arbeitgebern. Jm Laufe

dieſer Woche wird die tie dem Magiſtrat unſererStadt zugehen, daß eine Beſchlußfaſſung über die

ſelbe bereits in einer der nächſten Stadtverordnetenſitzungen ſtattfinden kann. Angeſichts des regen

IJntereſſes, welches die hieſigen Pwerblichen Kreiſe
für die Conſtituirung eines Schiedsgerichts zurSchlichtung von Streitigkeiten wiſchen Arbei tgebern

und Arbeitnehmern bekunden, iſt d hoffen, daß das
erneute Vorge hen zur Erlangung dieſer
jedenfalls u zeitgemäßen Einrichtung
bei unſeren Stadtbehörden die entſprechende Beruückſtchtizung finden h

Jm königl. Schloßgartenſalon findet nächſten

Donnerstag, den 25. d. M., ſtldas dritte Künſt r

Conzert ſtatt. Als Mitwirkende fungirer Frl
Tia Krötma (Sopran) und Herr Moritz
Roſ enthal (Clavier).

Dem in den letzten T
von 4 bis 6 Gr. R.
fall faſt
rings

ſagen eingetretenen Fro ſt
iſt wiederholter leichter Schnee-

auf dem Fuße gefolgt, ſo daß wir wiedervon winterlichen Bildern umgeben find. Zu
deren Vervollſtändigung hat Herr Sternbe rg al uch

die Eisbahn auf der Mühlwieſe wi eder er
öffnet und bietet ſich ſomit den Verehrern des Eisſports Gelegenheit, den Nachwinter in vollen Zagen

zu genießen. Hoffentlich dauert die Freude nicht gar
zu lange.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem in Hagenau
zarniſo onirenden, von hier gebürtigen Dragoner Egger

3. Schleſ. Dragoner Regiment Nr. 15 die Rettungsme L deilie am Bande verliehen worden.

Von dem in der DienſtagsNr. erwähnten
Handarbeiter E. hier wird uns über die an dieſer
Stelle kritiſtrte Schlägerei in einem hieſigen
gnügungskocal Lerichtigend mitgetheilt, daß er bei
dem fraglichen Feſt nicht als Eindringling, ſondern
als Eingeladener erſchienen und bei dem Zu
ſammenſtoße nicht Ang re ifer, ſondern Angegriffener
geweſen iſt. Bet Vertheidigung iſt ferner
das Bierſeidel, welches er gefüllt in der Hand

Ver

gehalten und mit dem er ſeine Gegner abzuwehrengefucht, nicht zerbrochen, ſondern ganz geblieben.
Faus die ſe Darſtellung des Sachverhalts ſich als

richtig erweiſt, nehmen wir ſelbſtredend keinen Anſtan
den dem unſchuldigen E. in unſerer Notiz aufgehalften
„Raufbold“ hiermit zurückzunehmen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
8 Schkeuditz, 15. Februar. Am n 14.

d. M. frierte gegenwärtig 79reiwillige Feuerwehr das
25 jährigen Beſtehens

wurde daſſelbe nach der Hall. Ztg. am ndurch Abendunterhaltung und Commers n
Müllerſchen Saale. Herr Kaufmann Vietzſchmnan:
erſtattete hierbei Bericht über die bish Thätigunſerer Feuerſwehr. Herr Sngree Seeger r

die großen Ver de der freiwilligen Feuerwehr
vor, zugleich mittheilend die ſtädtiſchen Vehörte n
mit Rückſicht darauf den Unte rſtüt ungsfonds für die

ſelbe auf jährlich 180 Mk. (bisher 100 Mk.) erhöht
und außerdem ein Ehrengeſchenk von t Mk. zur
beliebigen Verfügung geſtellt hätten. Seitens der

un tſer e

zählende j
feſt ihres

daß

und eine

r den
J

dtiſchenS örden wurden mit Verleihung vonSternen reſp. ralen verſchiedene Mitgki ieder der

Feuerwehr ausgezeichnet. Von der Feuerwehr ſelbſt
erhickt Herr Kaufmann Nietzſchmann als 0 jähriger
Commandeur einen Ehrendolch, die Gründer Hertel und

Kaufm. Weber und Mitglieder H. Kupka, r
Rothe und K. Kupka Diplome. Am Sonnt g den 14Febr. wurde die Ha uptfeier durch einen Kirchgang

der Mitglieder n e Nach dem Gottesdienſte
fand auf dem Marktplatze vor r Vertretern der ſtädtiſchen

Behörden und den inzwiſchen eingetroffenen fr
„Kameraden“ aus Bitterfeld, Halle, benſte
Cröllwitz Merſeburg, Naumöbnrg, Zeitz, Mücheln,
Volkmarsdorf und Erdeborn eine große Uebung ſtatt

nach 12 Uhr begab man fich Feſttafel nach
aale. Für wwei reiſe wichtie99 reren M 3dem großen Rathhausf

tiſt, daß von Herrn KrameyerMe erſeburg, dem
Jnſpector der FeuerSocictät für die Provinz Sachſen,o

der hie freiwilligen Feuerwehr die Anerkennung

der Direction der Feuer Swrietat aus
geſprochen und als Geſchenk derſelben 150 Mk.in einem Etui nebſt Widmung und See
ſchreiben überreicht wurden und daß bei der Feſttafel

die Begründung einer ar für Feuerwehrleute“ angeregt würd für die man ſofort 115
Mark zeichnete. Nach einein Umzuge durch die feſtlich
Tat Straßen ſammelte man ſich im Müller ſchen
Saale, wo für angenehme Unt erhaltung der Gäſte
geſorgt wurde. Abends war Feſtball im Rathskeller.

g. Lügtzen, 15. Februar. Dem L. V. wird über
die von den Einbrechern Gimpel aus Muſchwitz
h Petzol d aus Lützen verübten Diebſtähle folgen

Verzeichniß derſelben mitgetheilt: Am 20. Dev J. bei SebichtMuſchwitz, am 3. Jan. bei Müller

Lützen, am 14. Jan. bei MörlSöheſten, am 21.
Jan. bei MüllerLützen, am 23. Januar bei Fr
Muſſchwitz, am 26. Januar bei PatzſchkeSöheſten,in derſelben Nacht ein verſuchter Einbruch bei Sebiche

Muſchwih, am 28. Januar bei Winkler- Seegel undSchniet tleinſchtorlopp, im Jan. in Queſitz, Schönau,

Großmiltitz, am 4. Februar bei Kohlſchütter Star ſtedel,
am 9. Februar bei Chriſtel und Löffler in Meuchen

und am 11 en bei a An geſtohlenen Gegenſtänden wurden vorgefunden in derSchlafſtelle bei Sunveh 4 Herrenpelz, Frauen

pelz 1 VTiſchdecke von Congreßſtoff, 2 Sopha-
kleine Tabakspfeifen,

w Geſangbuch, 1 Buch (Tannhäuſer),
1 Uhrkette mit Quaſte, 2 Halsketten,

1 e t Notizbuch, Kette mit 3 Me
daillon, 1 ſchwarze Glasket U EScheere, 1 Paar
braune Sondſhut l blaukarrirtes en

lange Pfe b. in ter Schlafſtelle desBuch in Litiſe), 1 Siſghege mit
Zlüſchſtreifen, 1 weißes Deckchen, 2 Stücke buntes

t Stück weiße Leinwand, 1 lan ge Pfeife,
ſchwarzes Kleid, Briefwaage, ſilbernen Leuchter,

Pfeife (am Kopfe ein e kurze
Eigarrenſpitze, 1 Album (gez. R. K), 1kleines Album, Medaillon 1 Buch Guſtav Adolf

in Gedichten), 1 ſilberne Herrenuhrke tte mit Schieber,

Thermometer,
l Reißzeug

3 goldene

ſchoner

S

3 Schachteln mit Stahlfedern und Briefmatken,
einige Couverts, Notizbuch, 2 Paar Ohrringe,
eine Anzahl Heſteln und Schlingen, 2 Metermaaße
1 Reißzeug, 2 einzelne Zirkel, Scheere, eine Anzaht
Buntfſtifte, 1 Portemor v 1Pfeifenkopf, 1 goldener
Trauring z. 5 iniforn nantel, 1 ſilberne3 Pen Glacshandſchuhe.

der an ar uf re n Sonr nut

en a verſchiedenen Richtung
el n hatten die ein

hen wie die Stral er e

Chriſtiania betribene gangen. Sei Jomjrn
land ſanken zwei Fiſcherbopte, ſämmtliche Jnſaſſen derſelben

ertranken viele andere Fiſcherbopte retteten ſich nur mitgrößer Mühe Bei Langeſund wurde ein Fiſcherboot von



dem Sturm veit in See getrieben; bei de
ſelben waren zwei Fiſcher erfroren, während ein dritter noch
ſchwache Lebenszeichen bemerken le

vom Sturme ſchwer gelitten hatte. Von der aus lebenden
Aalen beſtehenden, nach London beſtimmten Ladung iſt die
Hülfte im Werthe von 10000 Mk. abgeſtorben.

(Grubenunglück) Aus Brüſſel wird gemeldet Jm
Bergwerk „Bonne Espé ance“ ſtürzten am Montag in Folge
des HZuſammenbruchs einer Gallerie 40 Bergleute etwa
140 Meter tief in den Schacht. Viele blieben auf der Stelle
todt, viele andere wurden ſchwer verletzt.

Her Prozeß gegen den Rector Hermann
Ahlwardt) wegen Beleidigung durch die Preſſe begann
geſtern vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I in
Berlin unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors Brauſe
wetter.

(Ein Lavaſtrom) ergießt ſich von Neuem aus der
Baſis des großen Kegels des Veſuvs gegen die Schlucht des
Atrio del Cavallo.

Vom Grubenunglück zu Paln Nach
einer Meldung aus Palmnicken ſind die ſe n Berg
leute Dienſtag Abend todt gefunden worden.

(Das Problem des Telegraphirens ohne
Draht) mittels bloßer Jnduetion ſoll einem Artikel der
„New York World“ zu Folge Ediſon t

ricken.)
rinißtever

einem dem Waſhingtoner Patentamt eingereichten Schreiben
führt der amerikaniſche Erfinder aus: „Jch habe die Ent
veckung gemacht, daß electriſche hie zwiſchen zwei
entfernten Punkten ohne Drähte led mittels Jndurtion
möglich iſt, ſobald dieſelbe in einer hinlänglichen Höhe vor
genommen wird, ſodaß die Krümmung der Erde überwunden
und die Abſorption der Electricität durch die Erde verhindert
wird. Die Entdeckung gilt ebenſowohl für das Land wie für

thig werden
ſich und mit dem Lande in Verbindung

Waſſerflächen, ſo daß unterſeeiſche Kabel unnö

von den Maſtſpitzen aus S
Werden dann die Si zu Schiff weitergegeben, ſo
läßt ſich über die gröſ in telegraphiren.“ So weit
Ediſon. Die ſanguiniſche ügt hinzu: „Wenn man in
NewYork einen Ballon, der einen Condenſator hat und mittels
eines Kabels mit der Erde in Verbindung ſteht, und einen ähnlichen

Ballon in London zur Verfügung hat, ſo iſt ein Kreisſtrom
durch Erde und Luft gebildet, ohne daß Drähte zur Ueber
tragung nöthig ſind. Nur müſſen ſich die Condenſatoren
in hinreichender Höhe befinden. Ediſon ſetzt unbegrenztes
Vertrauen in ſeine neue Erfindung. Ueber praktiſche, von
Ediſon angeſtellte Verſuche theilt die World nichts mit.

Gerxhafteter Spion.) Der „Voſſ. Ztg. zu Folge
wurde auf der Feſtung Krakan ein ruſſiſcher Spion ver
haftet und dem Militärcommando übergeben

(Rothſtand in Galizien.) Die Polenbläkter in
Lemberg melden, der Nothſtand gewinne in den weſtgaliziſchen
Bezirken an Ausdehnung. Jn dem Bezirke Myslenik ſeien
in 62 Gemeinden 76000 Einwohner, darunter 63000 noth
leidend. Jn 19 Gemeinden fehlt es faſt allen Familien an
den nothwendigſten Nahrungsmitteln.

Ueber den Selbſtmordverſuch eines Re
kruten) wird aus Potsdam berichtet. Am Donnerstag
Abend durchſchnitt ſich dem „B. B. C.“ zu Folge ein Rekrut
der 6. Compagnie des 1. Garde Regiments zu Fuß in ſeiner
Stube in der Kaſerne an der Gewehrfabrik die Gurgel. Er
wurde ſchwer verletzt nach dem Lazareth gebracht. Als Grund
zu dieſem Selbſtmordverſuche nimmt man eine dem Soldaten
bei der Rekrutenvorſtellung angedrohte Beſtrafung an. Seit
der Neueinſtellung der Rekruten iſt das bereits der ſechſte Fall
von Selbſtmord reſp. verſuchtem Selbſtmord, welcher in der
Potsdamer Garniſon vorgekommen iſt.

Kaiſer Friedrich-Denkmal.) Die Bürgerſchaft
von Spandau wird Kaiſer Friedrich in dieſem Jahre ein
ſtattliches Denkmal errichten laſſen. Das Standbild, das den
Berliner Bildhauer Manthe zum Schöpfer hat und in der
Gießerei von Caſtner Cie. in Berlin in Bronce hergeſtellt
wird, erhält Ueberlebensgröße. Die Enthüllung des Denkmals
findet am 18. October ſtatt. Die Koſten ſind durch freiwillige
Beiträge in der Bürgerſchaft aufgebracht worden.

(Der Tod Kullmanns), der in den bayriſchen
Blättern gemeldet wurde, wird jetzt von anderer Seite als
unrichtig bezeichnet.

Ein drolliges Vorkommniß) paſſirte dieſer Tage
einem Kriegerverein in Rathenow. Kamerad K. war ge
ſtorben und ſollte mit militäriſchen Ehren beerdigt werden
Die Mitglieder waren angetreten und wurden vor dem Ab
marſch nach dem Trauerhauſe namentlich aufgerufen, um
darauf, wie üblich, mit „hier“ zu anttworten. Plötzlich wurde
auch der Name des verſtorbenen K. gerufen. Niemand
meldete ſich und es entſtand eine peinliche Pauſe. Endlich
ief eine Stimme: „Den wollen wir ja begraben“,

worauf, trotz des Ernſtes der Situation, allgemeine Heiterkeit
entſtand.

(Um ſich an dem treuloſen Geliebten zu
rächen), hat am Freitag Morgen das im Fernſprechdienſt
beſchäftigte Frl. Emma B. gegen ihren Geliebten, den Buch
halter B, in deſſen Wohnung Unter den Linden in Berlin
zwei Revolverſchüſſe abgefeuert, welche den jungen Mann,
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich, am Kopfe verletzten
Der Buchhalter hatte dem Mädchen zu verſtehen gegeben,
daß er des Verhältniſſes überdrüſſig ſei. Emma B, wurde
nach Verübung der That verhaftet und ſoll den ſie ab
führenden Beamten gegenüber geäußert haben, es thue ihr
leid, daß ſie nicht beſſer getroffen habe.

Graf Ferdinand Blücher), ein Sohn des
Fürſten Blücher von Wahlſtatt, ſtarb in Newyork
am Mittwoch an der Jnfluenza in kiefſter Armuth.
Der Vater hatte ihn wegen einer unbeſonnenen Heirath mit
einer Amerikanerin Namens Alma Loeb aus Brooklyn ent
erbt. Alma Loeb, die der Graf für die Tochter eines
Millionärs gehalten hatte, war vermögenslos, und dieſe
wieder war in dem Glauben befangen, daß ihr Bräutigam,
als der Sohn eines Fürſten, ſo große Einkünfte habe, um
ſelbſt die Koſten eines ſtanbesgemäßen Haushaltes beſtreiten
zu können. Nachdem beiderſeitig die Enttäuſchung erfolgt
war, kehrte die junge Frau zu ihrem Vater zurück und ſuchte
auf deſſen Betreiben eine Eheſcheidung herbeizuführen. Der
Graf war eben im Begriff, nach Südamerika zu gehen und
dort Militärdienſte zu ſuchen, als er erkrankte und ſtarb.
Fürſt Blücher wurde vom Leiter des Heims für deutſche
Einwanderer auf dem Drahtwege erſucht, Geld für ein be
ſcheidenes Begräbniß anzuweiſen. Nach Ausweis des Gotha
iſchen Hofkalenders war Graf Ferdinand der dritte Sohn des
Fürſten Blücher von Wahlſtatt, im Jahre 1866 geboren und
früher Lieutenant in der preußiſchen Armee,

nene

r Auffindung des Daß die vier alkeſten kaiſerlichen Prinzen)
ſich bereits ein nettes Sümmchen durch ihrer Hände Arbeit
verdient und zu einem gemeinſchaftlichen Geburtfstagsgeſchenk
für den Kaiſer verwandt haben, dürfte noch nicht bekannt
ſei Jn einer Berliner Localeorreſpondenz wird darüber

jendes mitgetheilt: Jm letzten Herbſte erfuhr der Kron
rinz, daß das Wild in den königl. Forſten während der

Winterszeit außer mit Heu auch mit Kaſtanien und Eicheln
gefüttert werde. Dies brachte ihn auf einen Gedanken,
welchen er ſofort ſeinen drei älteſten Brüdern mittheilte.
Tages darauf ſah man ſämmtliche vier Prinzen mit Körbe
Und Schubkarren ausgerüſtet in dem Parke vom neuen Palai
umherfahren und Kaſtanien und Eicheln einſammeln. Dieſe
Arbeit wurde wochenlang fortgeſetzt und ſchließlich mit dem
ViceOberjägermeiſter Frhrn, v. Heintze ein Abkommen dahin
getroſffen, daß dieſer den S
den P

n

s

des

a (21. und 27. Aug. 1891) vor
tröſtlich in Bezug auf die Menſchenopfer,

leinkalibrige Mehrlader in den Kriegen der
r fordern wird. Die Truppen der Congreßpartei

welche im beiden Schlachten die Angreifer waren, führten
außerdem nur zur Hälfte MannlicherGewehre, die andere
Hälfte Gewehre nach den Syſtemen Gras oder Mauſer, ſo
daß im Ganzen höchſtens 4— 5000 Mann mit Mannlicher
Gewehren ausgerüſtet waren. Trotzdem ſind die Verluſte
an beiden Tagen als außergewöhnlich beſonders bei den
beſtegten Regirungstruppen wenn man die Dauer der
Kämpfe in Betracht zieht. Am 21. Auguſt fochten bei
Concon 8500 Mann der Oppoſition gegen 8000 Mann
Balmacediſten. Von letzteren blieben etwa 1000 Mann
todt und 700 wurden verwundet. Der Verluſt der Angreifer
betrug dagegen nur 500 Mann, und dieſer Unterſchied iſt
nur die überlegene Wirkung der beſſeren Feuerwafſe zu er
klären. In der Schlacht bei Placilla ſtanden 12000 Mann
Congreßtruppen 9000 der Regierung gegenüber. Der ganze
Kampf dauerte nur zwei Stunden. Die Congreßvartei ver
lor 1500 Mann, ihre geſchlagenen Gegner beinahe das
Doppelte. Das ſind gewaltige Verluſte, welche ſelbſt in den
blutigſten Gefechten des Krieges 1870 71 nicht einmal an
nähernd vorgekommen ſind. Auch hier fällt das große Miß
verhältniß zwiſchen und Verwundeten auf. Nach
Berichten des deutſchen Kreuzergeſchwaders ſind unter Lei
tung eines deutſchen Kaufmanns Herrn Hamerock, auf dem
Schlachtfelde von La Plarilla nicht weniger als 1409 Leichen
verbrannt worden, und zwar derart, daß dieſelben auf mit
Petroleum getränktes Buſchwerk gelegt, die Kleider mit
Petroleum begoſſen und dann angeſteckt wurden. Selbſt
unter der Annahme, daß dieſe 1400 verbrannten Leichen
den Geſammtverluſt an Todten in der Schlacht von Placilla
darſtellten, ſo iſt ein ſolches Verhältniß, 1400 Todte auf
21000 Mann, die auf beiden Seiten zuſammen gefochten
haben, bei nur zweiſtündiger Gefechtsdauer jedenfalls ſo un
gewöhnlich, wie es die Kriegsgeſchichte ſeither nicht gekannt
hat. Ferner wäre zu bemerken, daß ſeither die Statiſtik der
Gefechtsverluſte die ziemlich gleichmäßige Verhältnißzahl der
Todten zu den Verwundeten 1 4 ſich angeeignet hatte.
Jn der Schlacht bei Concon iſt das Verhältniß ge
rade umgekehrt, die Zahl der Todten iſt viel größer als
diejenige der Verwundeten In Bezug auf die Schlacht von
Plaeill liegen zuverläſſige Angaben in Betreff des Geſammt
verluſtes der Regierungstruppen nicht vor, aber jedenfalls
entfallen von jenen 1400 verbrannten Leichen die große
Mehrzahl auf die Regierungstruppen. Es unterliegt aber
nach alledem keinem Zweifel mehr, daß die kleinkalibrigen
Geſchoſſe der Gewehre des Syſtems Mannlicher öfters tödt
iche Wirkung haben, als die ſeither im Gebrauche vefindlichen
Gewehre größeren Kalibers. Dieſe Erſcheinung iſt am Ende
auch leicht erklärlich, wenn man die große Durchſchlagskraſt
der modernen Geſchoſſe ſelbſt noch auf Entfernungen von

500 bis 600 Meter Ferner kommt diein Betracht zieht.
große Präziſion und Raſanz der neueſten Gewehre in Be
tracht; viele Schüſſe, welche früher nur die Extremitäten
trafen, werden jetzt Bruſt und Unterleib treffen, ſelbſt bei
weniger ſorgſfältigem Zielen. Die ſeither oft ansgeſprochene
Behauptung, daß die modernen Kriege weniger Menſchen
opfer forderten als früher, iſt nach den Verluſtergebniſſen
des chileniſchen Bürgerkrieges nicht mehr aufrecht zu erhalten,
wenigſtens nicht hinſichtlich des wirklichen Kampfes, während
allerdings die allgemeine beſſere Pflege der Verwundeten und
Kranken die Zahl der Geſammt Todesſälte erheblich vermin
dert hat und auch fernerhin vermindern wird im Vergleich
zu früheren Kriegen

Arzt und Prieſter) Dupuytren, der be
rühmteſte franzöſiſche Ehirurg ſeiner Zeit, galt für einen
Atheiſten. Eines Tages beſuchte ihn ein armer Pfarrer ans
der Umgegend, ein Mann, deſſen männliche Schönheit und
ruhiges, beſcheidenes Auftreten auf ihn Eindruck machte
was ihm ſehr ſelten geſchah. Der Mann litt an einem
ſchrecklichen Krebsgeſchwür im Nacken.

„Das habe ich
auch gedacht,“ erwiderte der Pfarrer ruhig, „ich bin nur
hierhergekommen, weil meine Pfarrkinder mich dazu drängten.“
Mit dieſen Worten holte er ein zuſammengefaltetes Papier
aus der Taſche, öffnete es und holte ein Fünffrankenſtück
hervor, das er dem Arzte mit den Worten Ubergab: „Ver
zeihen Sie, mein Herr, die geringe Summe wir ſind
ſehr arm.“ Die heitere und ruhige Art, in der dieſer noch
junge Pfarrer ſein Geſchick trug, gefiel Dupnytren ſo ſehr,
daß er ihn zurückrufen ließ. „Wenn Sie ſich einer Ope
ration unterziehen wollen,“ ſagte der Chirurg, „ſo bin ich
dazu bereit, dann kommen Sie morgen ins Hoſpital.“
„Es iſt meine Pflicht,“ entgegnete der Prieſter, „alles zu
verſuchen, was meine Heilung herbeiführen kann. Jch
werde kommen. Am nächſten Tage erſchien er und der
Arzt ſchnitt darauf los. VBetäubung der Veidenden waren
damals noch nicht üblich. Keinen Schmerzenslaut gab der
Aermſte von ſich, es war eine blutige, mühevolle Arbeit
aber die Operation war glücklich. Dupuhtren verweilte jeden
Tog am Krankenbett des Pfarrers und ſah auf das Sorg
fältigſte darauf, daß ihm glle Pflege zu Theil wurde. Er
gengs. Ein Jahr darauf erſchien er wieder beim Arzt, völlig
geſund, mit einem Korb ſchöner Birnen und Hühner. Und
ſo kam er jedes Jahr an demſelhen Tage. Als Dupuytren
wußte, daß er ſterben müſſe, ſchickte er dieſem Prieſter einen
Brief mit den lakoniſchen Worten: Der Arzt bedarf des
Pfarrers.“ Stundenlang ſchloß er ſich mit ihm ein als der
Prieſter mit Thränen in den Augen aus dem Gemache trat,

es

ſedoction, Hrug und Berſgg don Th. Rößner in Merſeburg

wäh der größe Dupuhtren kodt. Was Arzt und Prieſter mit
einander verhandelt haben, ift nie kund geworden.

D. Willibald Beyſchlag, ord. Profeſſor der Thec
logie an der Univerſität Halle Wittenberg Gegen die
nene Volksſchulgeſetz-Vorlage. 16 S. 80. Verlag
von Hermann Walther in Berlin, Kronenſtr. 65. Preis 40
D. Der berühmte Verfaſſer leitet ſeine hervorragendeStreitſchriſt wie folgt ein: Der neue Enkwurf eines Wite
ſchulgeſetzes für Preußen iſt endlich verbffentlicht und erregt
die öffentliche Meinung in täglich ſteigendem Maaße.
Weiterdenkende fühlt, welch ein Wurf um die Zukunft unſeres
Volkes und Stagtes mit einem Volksſchulgeſetze gethan wird.

ihn aufſteigen, eines immer ſchwerer als das andere, und er

offen ausſpricht.
Ausfüh

Für die Ausſtellung in Chicago) wird der
„D. Röoſch.“ zufolge, ein rieſenhaftes Panorama der
Alpenkette hergeſtellt, deſſen Länge 115 m und deſſen
Hbhe 17 m beträgt alſo die Höhe eines dreiſtöckigen
Hauſes ſo daß 1155 Geviertmeter Leinwand mit Farben
zit bedecken ſind. Die Zuſchauer des Rundgemäldes werden
auf einem Geſtell ſtehen, welches dem Gipfel des Maännlicken
eines berühmten Ausſichtspunktes zwiſchen dem Grindelwals
und dem Lauterbrunnenthal, möglichſt getren nachgebildet iſt.
Die grüne Matte des Gipfels verläuft unmerklich in den
Vordergrund des Rundbildes, der aber nicht, wie ſonſt, durch
Pappen und plaſtiſche Gegenſtände belebt iſt. Die Staffage
beſteht vielmehr aus Hirten, Kuhheerden, Sennhütten, die
in einer weiten Entfernung gedacht ſind. Jm Hintergrund
erblickt der Zuſchauer die ganze Kette der Berner und Urner
Alpen, ferner die Vorberge, den Thuner und Brienzer See,
die ſchweizeriſche Hochebene und ganz hinten die Jurakette
mit dem Neuchateller See. Das Rundbild verſpricht einen
ſtarken Eindruck wegen der abſoluten Naturtrene und der
genauen Beobachtung der Geſetze der Luftperſpektive. Dieſe
Naturtreue iſt dein Umſtande zuzuſchreiben, daß die 7
Künſtler ſich zwei Monate lang auf dem Mannlicken (2300
in Hoch) aufhielten, und hier unmittelbar aus eigener An
ſchauung das Panvramga iin kleinen entwarfen. Es find die
Maler Burnand und H. van Muhden mit der Ausführung
der Staffage und des Vordergrundes vetraut, während dir
Herren BandBovy, Furet, Martin, Anbry und Virchand
die Alpenkette malen. Das Bild ſoll bis zum 1. Juli fertig
ſein, und dann, zuſammengerollt und in einer Rieſenkiſte
verpackt, nach Chicago abgehen.

er Afrikareiſende Junker), welcher, wie be
richtet, gefährlich an der Jnfluenza erkrankt war, iſt Sonn
abend Vormittag um 11 Uhr in Petersburg geſtorben.
Wilhelm Junker war im Jahre 1840 in Moskau ge
boren, hatte aber ſeine Ausbildung zum großen Theil in
Deutſchland erhalten. Nachdem er Jsland, Tunis und
Unterägypten beſucht hatte, unternahm er von 1876 an aus
gedehnte Forſchungsreiſen nach Kaſſala, Khartum und in die
Gebiete der weſtlichen Nilzuflüſſe. Eine weitere Reiſe, die
er 1879 antrat, erſtreckte ſich in das Gebiet der Niam Niam
und Monbutto und galt der Erforſchung des Uelle und des
Nepoko. An der Rückkehr nach Europa wurde er im Jahre
1883 durch den Aufſtand des Machdi gehindert. Zuſammen
mit Emin und Caſati wandte er ſich nach Ungoro und wolle
von hier zur Oſtküſte vordringen; der Herrſcher von Uganda

t Zu ſeiner Befreiungverwehrte ihm jedoch den Durchzug.
gingen 1885 unter Fiſcher und Venz zwei Expeditionen ad
die ihn jedoch nicht zu erreichen vermochten. Endlich gelang
es ihm 1886, auf einem öſtlichen Wege mit Umgehung von
Uganda nach Sanſibar zu gelangen.

Literakur, Kunſt ad Wiſſenſchaft.
Deutſches Dichterheint. Organ für Dichtkunſt und

Kriti Monattich Kweimal 18..21 S. Freis: hal-fahrlich
5. M. Dresden -Strieſen, Paul Heinze's Verlag.) Vor
uns liegen Nr. 9 und 10 vom VI. Jahrgange genannter
Zeitſchrift, die an Proſa neben einen recht zeitgemäßen
Artikel „Die Dichtung und das Volk von E. Spielmann
eine geiſtvolle Erbrterung über die Begriffe „Genie und
Größe von Ernſt Eckſtein erhalten. Hieran ſchließt ſich eine
Reihe ſorgſam ausgewählter Gedichte, von denen nur die
jenigen von Hiſeronhmus Lorm, Richard Schmidt Cabants
Heinrich Heiſe, Maurice von Stern, Robert Waldmüler
Duboe, Heinrich Bulthanpt, Paul Heinze, Albert Möſer,
Julius Hart, Detlev Frhr. von Vliencron und Julius
Sturm genannt ſeien. Den Schluß der Nummer dilden
der allmonätliche Bericht über „Literatur und Knunſt“, die
von berufenen Kritikern geſchriebene „Bücherſchau“, der Offen
Sprechſaal und der Briefſchalter, der mit den zahlreichen
daſelbſt ertheilten Rathſchlägen Zeugniß dafür adlegt, wie
ernſt es der Redaction nainentlich darum zu thun iſt, jungen
e Aufmunterung und Förderung angedeihen zu
aſſen.

Ein ungebetener Gaſt, welcher wohl in
keiner Familie fehlt, iſt der durch die jetzige Witterung be
dingte Huſten Daher ſollte nirgends eine Doſeß W. Voß ſcher
Katarrhpillen fehlen. Raſch, oſt ſchon in wenigen Stunden
heilend. Dank dem in dieſen Pillen enthaltenen Ehinin, haben
ſte ſich mit Recht als das einzig rationelle Katarrhmittel einen
Ruf erworben. Apotheker W. Voß's Katarrhpillen ſind à
Doſe Mk. in den meiſten Apotheken erhältlich, doch achte
man darauf daß jede Doſe die Unterſchrift des controtirenden
Arztes Dr. weg. Wittlinger trägt. Die Beſtandtheile
ſind Schwefelſaures Chinin 1,5 gr, Salgſäure 1 gr. Drei
blattpulver 1,5 Sr, Dreiblattextract 0, 15 gr, Süßholz
pulver 2,2 gr. Tragauth O gr; zu 50 Pillen formirt mit
Benzvögummi und Chocolade überzogen. Zu haben in
Merſeburg Apoth. Curtze u. Marche.

e du unAllen Freunden und Bekannten die traurige Rachriedaß meine liebe Frau, unſere gute Mutter e
HKlengel Mittwoch Nächmittag 3 Uhr ſanft entſchlafen iſt.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigen dies tiefbetrudt an

der trauernde Gatte I. Tee
nebſt Kinder.

Merſeburg, Halleſche Straße Nr. 8.
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